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Wahlkämpfe der je auf dem republikaniſchen Konvent ſtatt
gefunden hat ſpielte ſich vor acht Jahren ab als Taft
und Rooſevelt innerhalb ihrer Partei mit wütender Hef
tigkeit um die Nomination rangen Dieſer Spaltung im
eigenen Lager war im Jahre 1912 auch der demokratiſche
Sieg zu verdanken ſonſt wäre Wilſon vielleicht niemals
in den Mittelpunkt der weltgeſchichtlichen Ereigniſſe ge
treten

Die Republikaner halten ihren Konvent nicht nur mit

Zwei Welten Nach langem Suchen ſo erzählt ein Mit
arbeiter der Jugend war es uns damals gelungen einen
Holzmacher zu finden der uns noch vor den Weihnachtsfeier
tagen Holz kleinzumachen verſprach Wir fanden ihn
eines Mittags bei ſchrecklichem Wetter emſig bei der Arbeit
in unſerem Hof Da ſagte ich zu dem alten Mann Nun
kommen Sie aber herauf in die Küche und eſſen Sie erſt
einmal ordentlich Da antwortete er Dazu habe ich jetzt
keine Zeit gnädiger Herr erſt muß das Holz noch fertig

Anterhaltungsbeilage
der Saale Feitung

Rückſicht auf die mittlere Lage der Stadt in Chicago ab gemacht werden damit die Herrſchaften über die Feier W FDſondern auch deshalb weil ihnen dort einer der größten tage auch etwas zum Heizen haben Meine Frau undSäle der Union zur Verfügung ſteht Man darf ſich näm ich ſchauten uns an und meinten in einer anderen Welt e 127 Donnerstag den I7 Juni 1920
öò WRWälich einen ſolchen Konvent nicht eiwa wie eine langweilige

Tagung am grünen Tiſch vorſtellen Er iſt eher ein
Schützenfeß im Saale Der ganze Rieſenraum iſt mit natio
nalen Bannern und ſonſtigen Parrefiabzeichen auf das Bun
teſte dekoriertz lärmende Muſikkapellen ſchmettern ihre Wei

zu ſein Jn der Wohnung aber fragte meine Frau ihre
Jungfer Frieda wo iſt eigentlich mein Schuhknöpflert
ich finde ihn gar nicht Da antwortete ſie Den haben
die gnädige Frau doch geſtern abend hinunterfallen laſſen
da wird er wohl noch liegen Da waren wir wieder auf

Meerkatz Jetzt kam der Eeſchäftsführer des Hauſes begrüßte Prey
ſingk als alten Be ann en und verſchwor ſich daß die Küche
ihren alten treffliche Ruf behalten hätte Dies beſtätigte

ſen in die Verſammlung und mit Muſik an der Spitze hal unſerer Welt Noman von auch der Oberkellner der gleichfalls erſchlen und den Preyten die Anhänger der den Umzüge durch Citeratur Fedor von Zobeltitz ſingk ſofort an den gerſteblonden Hängebärten und demden Saal und das ganze Etabliſſement ab hl Nachdruck verboten merkwürdig faſerigen Lippen wiedererkannteErſt wenn auch die Demokraten ihren Kandidaten no
mniniert haben beginnt der eigentliche Wahlkampf während
die Konvente nicht mehr als Vorſpiele ſind Jn den großen
Städten ſprechen dann die beiden Kandidaren die zu Agi
tations zwecken durch das ganze Land reiſen in den größten
Sälen die oft 10 000 bis 15 000 Zuhörer faſſen auf den
2leineren Stationen beſonders in den mittleren und weſt
lichen Stagaten wird oft nur ein Zug überſchlagen und die
Parteianhänger haben am Bahnhof gewöhnlich bereits eine
Rednertribüne errichtet zu der ſie wenn der Zug mit
dem Kandidaten erwartet wird mit Muſikkapellen und Ban
nern ziehen So kommt ſchließlich der Wahltag heran der
ſtets am Dienstag nach dem erſten Montag im November
iſt Aber auch dann wird der Präſident ſelbſt noch nicht ge
wählt die Wahl iſt vielmehr indirekt und die Bürger der
Vereinigten Staaten die Urwähler wählen in jedem Staat
eine Anzahl von Wahlmännern die der Geſamtzahl der
Senatoren und Repräſentanten gleichkommt die den Staat
im Kongreß vertreten Die Wahlmännern werden aber von
vornherein auf den Namen eines beſtimmten Kandidaten
gewählt ſo daß mit der Wahl der Wahlmänner im No
vember tatſächlich bereits entſchieden iſt wer in den näch
ſten vier Jahren Präſident der Vereinigten Staaten ſein
wird Deſſen eigentliche Wahl erfolgt erſt im Januar ſie
wird aber als Formſache kaum mehr beachtet Der ganze
geradezu gigantiſche Wahltrubel knüpft ſich an den Tag

der en im November und die ameri aniſchen Groß
ſtädte gle an dieſem Tage ſozuſagen einem Tollhaus

Bunte Zeitung
Das Werk des Eifenkönigs Der Eiſenkönig Breit

bart erledigte wie die Breslauer Zeitung erzählt eine
von der Berliner Firma W angebotene Wette um 500 Mark
innerhals weniger Minuten zu ſeinen Gunſten Er ſchlug
durch ein vor dieſer Firma ausgeſuchtes Kiefer,chrett 55
Millimeter ſtark mit der bloßen Hand eine ganze Anzahl
Rägel und zerbiß eine ebenfalls ausgeſuchte ſtarke Eiſenkette
in zweieinhalb Minuten Von den gewonnenen fünfhundert
Mark ſtiftete Breitbart 250 Mark für die Breslauer Ar
men Der Eiſenkönig hat demnach ein ſo weiches Herz
wie ein hartes Gebiß

Vom Setzerkehrliag zum Lord und Zeitungsmaguaten
Lord Atholſtan der vor zwei Jahren zum Peer ernannt

Der Atheismus und ſeine Ceſchichte im Abendlande Von
Fritz Mauthner 1 Band Stuttgart Deutſche Ver
lagsanſtalt

Seinem wiſſenſchaftlichen Lebenswerk der Kritik der
Sprache, ſtellt heute Fritz Mauthner ein neues monumen
tales Werk zur Seite das gleich jenem eines der Urprobleme
des menſchlichen Geiſtes behandelt Ein monumentales Werk
dürfte Der Atheismus und ſeine Geſchichte im Abendlande
ſchon nach ſeinem äußeren Umfang genannt werden der
ja aber erſt durch die ſtoffliche Fülle des Jnhalts und
noch mehr durch die Tiefe des wiſſenſchaftlichen und perſön
lichen Gehalts ſeine Rechtfertigung und ſeinen Wert er
hält Ueber die Bedeutung des Themas bedarf es keiner
Worte auch darüber nicht daß die Art wie das Thema
behandelt iſt ſich weder an oberflächliche Freidenker
noch an Gläubige des Dogmas oder des Gefühls wendes
Es will zu denen ſprechen die dem Verfaſſer als einem
der klarſten und unbeſtechlichſten unſerer Denker vertrauen
dieſe möchte Mauthner wie er im Vorwort ſagt auf die
helle und kalte Höhe führen von welcher aus betrachtet
alle Dogmen als geſchichtlich gewordene und geſchichtlich
vergängliche Menſchenſatzungen erſcheinen die Dogmen aller
poſitiven Religionen ebenſo wie die Dogmen der materialiſti
ſchen Wiſſenſchaft auf die Höhe von welcher aus über
ſehen Glaube und Aberglaube gleichwertige Begriffe ſind

Es wird dieſem Buch vom Atheismus nicht an heftigen
Gegnern und dem Kampf gegen dasſelbe nicht an perſön
lichen Angriffen auf den Verfaſſer fehlen Aber die ſehr
einfachen zum Teil auch ſehr komplizierten Gemüter denen
Atheismus Gottloſigekit und Ruchloſigkeit ſynonyme Begriffe ſind der Atheiſt ein gottloſer alſo ein mehr oder
minder verbrecheriſch angelegter Menſeg iſt werden in dieſem
Fall kein leichtes Spiel haben Mauthners Perſönlichkeit
ſteht in der unantaſtbaren Lauterkeit ihrer geiſtigen und
Lebensführung über allem Geſchwätz ſie reiht ſich darin
würdig ſo vielen guten reinen und ſelbſtloſen Menſchen an
die in früheren Zeiten als Ketzer verdächtigt und ver
folgt oder doch beargwöhnt worden find Solcher Vor
gänger finden wir eine ſtattliche Reihe ſchon in dem erſten
des auf drei Bände angelegten Werkes Es iſt ja nicht
nur eine Geſchichte der Bekämpfung des Gottesbegriffs
was uns Mauthner gibt ſondern auch eine Geſchichte der
Menſchen die in dieſem Kampf Führer waren Und damit
berühren wir das was dieſem wiſſenſchaftlichen Werke
ſeinen literariſchen Reiz gibt es zu einer geradezu feſ

Die Paſſanten ſchauten verwundert auf den vorbei
fahrenden alten Cowboy in ſeiner abenteuerlichen Wildweſt
ausrüſtung mit dem langen flatternden Vollbart der ſich
noch dunkelbraun ge alten hatte und nur an den Spitzen zu
ergrauen begann Ein Schutztruppeno fizier der eben aus
einem Hotel trat machte ein förmlich beſtürztes Geſ cht Eine
Ahnung ſagte ihm daß der Mann in der Droſchke Afrikaner
ſei wie er Aber pfui Geler zeigt man ſich in einer euro
päi chen Grozſtadt in einen ſo vrerſchmutzten Wüſtenkoſtüm
Und der Offizier warf einen lebevol len Blick auf ſe ne blitz
ſaubere Uniſſorm und die blanklackierten gelben Stiefel und
ſchüttelte den Kopf

Preyſingi lachte Mein Junge dachte er ich hätte dich
in deinem ſchönen Waſfenrock und mit den Gelblack erken am
Halfterriemen der langen Niki ſehen mögen Da wäre von
deinem Glanz und Gleiß verdammt wenig übrig gebliebenö 5 9 8 8 Ein junger Herr von elegantem Sichgeben war ſoeben inTag Peterſen rief er denn nun hielt die Droſchke
und der Hotelportier ſtand die Mütze in der Hand mit
ſtrahlendem Ee icht am Schlage

Guten Tag Herr Baron, erwiderte er vertraulch na
Gott ſei Dank da ſind Sie ja mal eder

Will gab dem Alten beim Ausſteigen die Hand
Mit dem Gott ſei Dank haben Sie recht Peterſen

Beinahe hätte ich eure geſegnete Hanſeſtadt nicht eder
geſehen J Hoppenſtedt mit den Kofſern ſchon oben

Alles in Ordnung Herr Baron Wieder Zimmer ver
zehn wie jm vorigen Jahre Und dann waren ſo etwa

vor einer Stunde Exzellenz Brokhauſen her und haben an
gefragt ob der Herr Baron ſchon eingetroffen ſeſen und ob
Sie nicht mit Exzellenz ein Abendſtündchen verplaudern
wollten

Der Name Brokhuſen klang Preyſingk vertraut im Ohre
aber der Exzzellenztitel in Verbindung mit dieſem Namen
befremdete ihn ein wenig

Brolhuſen wiederholte er fragend Graf Botho Brof
huſen

Jawohl Herr Baron der Geſandte
Der Portier hatte auch ſchon eine Viſttenkarte aus ſeinem

Pult geholt und reichte ſie Preyſingk Der las mit Verwunde

Herr Baron ſind immer wohlauf geweſen fragte der
Gerant

So leidlich mein Beſter Alſo lebſter Oberkellner zu
acht Uhr ein kleines Souper Zwei Gedede Einfach ſonſt
was Sie wollen Nur bitte kein Wild

Vielleicht Külen fragte der Gerant
Preyſingk lachte Nun natürlich Hamburger Külken
wofür ſind wir denn an der Alſter

Die gerſteblonden Favoris des Oberkellners bewegten ſich
weil er ſich ein Lächeln erlaubte

Und der Wein Herr Baron
Nachher, ſagte Preyſingi gelangwellt Er wo le zum

Lift wo ſchon der Boy mit grinſendem Geſicht ſtand
alles im Hauſe kannte den Reiſenden und freute ſich daß er
wieder da war

Aber Preyſingt hörte ſich rufen und wandte ſich um

das Hotel getreten Er lüftete ſeinen Hut
Herr von Preyſingk wenn ich fragen darf
Der bin ich
Axel Falkenſtein Der junge Mann vernezgte ſich

weltmänniſch Kann ich Sie wohl auf wenige Minuten
ſprechen

Preyſingts ſcharfer Blick umflog in raſcher Prüfung die
Züge des Fragenden flog über ein blaſſes felngeſchnittenes
ausgeprägt ariſtokratiſches Ee icht mit blanen Augen denen
lange ſchwarze Winpern eſwas Träume iſches gaben

Jn geſchäſtlicher Angelegenheit
Ja geſchäftlich, entgegnee der andre kurz
Bitte Preyſingk wandte ſich nach rechts wo das

Leſezimmer lag Es war leer Trelen Sie ein Wo
mit kann ich dienen Aber laſſen Sie mich vorweg bemerlen
daß meine Zeit knapp iſt

Jch werde mich kurz faſſen Jch habe der Ausſchiffung
Jhrer Tiere beigewohnt und möch e fragen ob ich cht in
Jhren Dienſtt relen darf Jch bin ein tüchtiger Jäger
Jhren Dienſt treten darf Jch bin ein küchtiger Jäger
als ob das genügte

Verzeihnng, ſagte er
verſtanden Falkenſtein

habe ich Jhren Namen richtig

wurde hat jetzt den Eid im engliſchen Oberhaus geleiſtet 5 5 ich rung B Graf von Brokhuſen Geheimer Legatlonsrat Der junge Mann neigte ſtumm den Kopfs füngſten felnden Lektüre macht die immer lebendige perſönliche rot en Gehermer Leg e hromanktiſchſten die ſelbſt im Lande der Selfmademen ihres
leichen ſucht Mit 15 Jahren war Atholſtan als Setzer

rüng in die Druckerei des Telegraph in Montreal
eingetreten Drei Jahre ſpäter war er bereits General
direktor dieſes Blattes und mit 20 Jahren beſaß er die
Hälfte der Rktien des Starts deſſen alleiniger Eigen
tümer er im folgenden Jahre wurde Heute hat er die Lei
tung eines Duzends der bedeutendſten Blätter Kanadas
in ſeiner Hand vereint und damit nach einer nur dreißig

en jonrnaliſtiſchen Tätigkeit in bezug au fSchnellig
keit des Aufſtiegs einen Weltrekord aufgeſtellt Jm ührigen
iſt er in Amerika nicht der einzige dem es gelungen iſt
ſich vem Setzerlehrling zu einer achtunggebietenden Stellung
uufzuſchwingen Die Liſte ſeiner Vorgänger die mit Ben
jiamin Franklin beginnt iſt vielmehr recht lang und
enthält unter anderem die Schriftſtellernamen Howells
Gresley Ramond und Georges William Childa den Grün
der des Publie Hedger in Philadelphie

es ſeinen gewaltigen Stoff immer aufs neue packt und
durchdringt und die nur dem oberflächlichen Blick un
vereinba mit leidenſchaftlos klarem Denken erſcheint

Ein Morgen ſoll noch kommen Von Fritz Jaſſe
Verlag der J G Cotta ſchen Buchhandung Nachfolger
in Stuttgart und Berlin

Den alten Fahnen Den toten Brüdern l Dem
neuen Leben Dieſer Leitſpruch der dem ſchönen Gedicht
bande vorangeſetzt iſt umgreift ſeinen Jnhalt durch den
ſtarken Auftrieb des Krieges und durch alle Not des Zu
ſammenbruchs führt er und wird am Ende da die Waffen
ruhen zu einem gläubigen Verkünder einer leuchtenden
Zukunft die wir uns über alle Bitternis der Gegenwart
hinweg durch Kraft und Tat wieder erringen werden

Zu beziehen durch die e
Goethe Buchhandlung e e e

L

jter und darunter in haſtig hingeworſenen Ble ſtiftzelen
heißt Dich herzlich willkommen eber aller Freund und

möchte gern den Abend mit Dir verkneipen Telephoniere
mir

J ſieh mal an, ſagte Preyſingk da hat es der Herr
Grafd och noch bis zum bevolhnächtigten Miniſter gebracht
Wie lange iſt er ſchon Geſandter bei euch

So etwa ſeit Pejember, antwortete der Porktler
Preyſingk hatte ſeine kihr gezogen Jetzt will lch erſt

baden dann ein Stündchen ſchnuppern Telexhonleren Sie
dem Herrn Graſen iſt er denn wirklich Exzellenz Na
mir ſolls recht ſein er möchte um acht Uhr mit mir
zu Abend eſſen

Befehlen Herr Baron Hler im Hotel
Ja hier Hoffentlich iſt das Eſſen noch ſo gut wie

gherr

Falkenſtein Trefhauſen
Ein Sohn des berühmlen alten Herrenreiters
Ein Glitzern trat in das Auge Falkenſteins Er iſt tot

ſagte er Und dann fuhr er unter ſchnellem Atemſchöpfen
eilfertig fort als dränge es ihn zu Ende zu kommen Jch
war Oſſizler Herr von Preyſingk Demſchützer Ulan Mein
Vater hat derangierte Verhältniſſe zurückgelaſſen meine
Mutter e n ig nicht bezahlen da blieb
mir nur noch Amerika übrig r tnach New York Aber der Saat derte Werte ohne

2 heran den Haſen führte hat mich auf eadre Gedanken gebracht
Jch würde gern in Jhre Dienſte treten Jch höre daß Sie
ſeit Jahren die Tierkransporte für Lentemann leiten können
Sie mich nicht dabei beſchäftigen

Und als er bemerkte daß das Auge des vor ihm Stehen
den es geſchah vfelleſcht abſichtslos über ſelne elegant
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gelletdete guſgepflegfe Erſche nung t eſen gan er Ha
bitus eines verwohnlen jungen Her n der in der Kul ur des
Jch das Höchſte ſieht da fügle er faſt haſtig hinzu Bitte
urteilen Sie nicht nach dem Aeußeren Herr von Preyſingk
Dies hübſche Ziril beeſchnet nur e Abzangse ap e Jch
würde mich in Jhrer Lede jonpe glückicher üh en Jch ſuche
Arlbeit Jn Amerika könne ich ſie ſchon ſinden Aber die
Ihre ſagt mir mehr zu Jch erlaubte mir ſchon die Bemer
lung daß ich ein firmer Jäger bin Auch en guter Reiter
Auch von ge under Konſtilulion und me ner Er che nurg zum
Trotz von ziemlicher Körperkraft Wol en Se es nicht mit
mir verſuchen Jch füge mich will g allen Jhren Anord
nungen Ich glaube Sie würden es nicht bereuen

Preyſingk zog die Schultern öch
Serr Gra ich keda e e aufrich in Jhre Vorau ſehungen

ſind jalſch Ich ſtehe im Begriſ, der Firma Lentemann zu
kündigen Ich habe me ne letzte Reiſe hinler mir und will
mich ſozuſagen zur Ruhe ſetzen

Ueber das Ce icht Falkenſtens ging ein ſchmerzl cher Jug
Es war das plötzlid e Erlöſchen einer großen Hoſfnung und

wie bei einen Kinde dem ein Spiel verſagt worden iſt ſo
ſenkten ſich ene Mundwinſel

Er zuck e leicht mit den Ach ein Schade, ſagte er ich
hatte nun ja Herr von Preyſingk ich hatte mir das ſo
ſchön gedacht Jch habe mich am Halen mit einem Jhrer
Leute un erhal e i Seine Schilderun en haben mich gradezu
begeiſtert Es iſt doch ſchon hüb ſcher in der Unkultur wilden
Beſtien aufzulauern als in der Kultur von NewYork Kellner
zu ſpielen Er verneigte ſich Se en See nccht böſe
daß ich Sie beläſtigt habe

Er wollte gehen Aber Preyſingk rief ihn zurück
Noch ein Wort Herr Graf Wenn Sie die Sache inter

eſſiert gehen Sie doch ſelbſt einmal zu Lentemann Jch n
nicht ſeig einziger Agent Vielleicht kann Sie ein andrer
ge rauchen Vielleſcht finden Sie auch in den Bureaus der
Firma Unterſchlupf

Beſten Dank Herr von Preyſingk aber das geht nicht
Jn Hamburg kann ich nccht bleiben Frelch wenn mich
ein andrer Agent en ag eert jeden alls will ich einmal
bei Lentemann vorſprechen Er verbeugle ſich noch
mnals Vielen Dank, wiederholte er und ging

Der Liftjunge wartete noch immer auf Prey ingk Er
kannte den Herrn Der Herr Baron machte immer ſeine
Witzchen mit ihm und ſchenkte ihm dann ne Mark

So war es auch heute Aber auf ſein Zimmer kam Prey
ſingk zu früh Hoppenſtedt war noch nicht mit dem Auspacken
der Reiſekiſten fertig Er kn ele vor einem mit Eiſen ch e en
beſchlagenen Koffer und häufte daneben eine Pyramide von

Wie auf Als Prey ingk eintrat fuhr er jäh in die
e

Herrje jetzt ſchon Herr Rittmeiſter rief er
Tapir, ſagte Preyſingk warum denn jetzt ſchon 7
Gott ich dachte ich hätte noch Zeit Sonſt dauert s

mit dem Ausladen für gewöhnlich doch immer ein bißchen
länger

Es war ſo ſchon lange genug Die Giraffen ſind wieder
mal durchgebrannt

Hoppenſtedt ſchlug ſich auf die Lende

Es iſt nicht zu ſagen Herr Rittme ſter Das iſt ein
Luderzeug Tun immer ſo als ob und auf einmal ſieht s
aus als wollten ſie einen Knoten in ihre langen Beine
ſchlagen und dann ſind ſie auch ſchon heidi

Das mit dem Kno en iſt leider nicht bloß rhetoriſch zu
nehmen Die eine hat es wirklich gemacht und iſt im Haſen
en r x lange Nilki hat ſich einen Vorderlauf ge

en und muß erſcho ck für diee S ſchoſſen werden Viel Unglü f
Die Ratte, ſagte Hoppenſtedt habe es kommen

ſehen Es war eine ſehr dide Ratte ordentlidf en
Majorsbauch Und ſie iſt mir grade über die Zehen ge
lauſen

Glaubſt du daß es ohne deine dämliche Ratte anders
gekommen wäre

Das will ich nicht ſagen Aber eine Ratte oder ſei es
auch eine Maus und namentlich morgens die zeigt immer
an daß eiwas bevorſteht Mein Gott die arme Niki Und

gar keine Hilſe mehr Nee ich we ß wohl das heilt ſich nicht
aus Wenn ſo was nicht mehr ordentlich ſpringen kann iſt s
vorbei Ein Ge indel dieſe Langbe ne Jch habe noch genug
von Suez Das war ne Zucht bei der Verladung

Jch habe auch genug Hoppenſtedt Aber nicht bloß mit
den Langbeinen

J ſind die Affen vielleicht wieder mal krebſch ge
weſen

Verſtändiger als die Menſchen Der große Pavian hat
ſogar nach allen Seiten Verbeugungen gemacht als er an
Land kam Jch meine überhaupt genug mit allem und
jedem mit der Reiſerei und dem Tierfang Jch möchte
mal Ruhe haben

Er hatte ſich auf einen Stuhl geſetzt und Hoppenſtedt
lniete vor ihm und zog ihm e Sie el aus Er zuc e dabei
mit den brei en Schultern als ob er ſagen woll e das mit
dem Ruhebedürfnis ſeines Herrn das glaube er nicht ſo
recht

Preyſingk verſtand das Ach elzucken Die belden brauchten
nicht viel miteinnader zu ſprechen ſie verſtanden ſich doch
Preyſing lachte

Ja ja Hoppenſtedt, ſagte er es iſt ſchon ſo Jch
habe das Herumgedre ſche in fremden Erdtellen von Her en
ſatt Du nicht nee

Hoppenſtedt hatte die derben Stie el glücklich von den
Füßen ſeines Herrn und ſtellte ſie aufrecht an die Wand

Jch kanns nicht ſagen Herr Rittme ſter, antwortete er
Damals in Ceylon wie mich der Eleſant gepackt hatte und

erſt ein paarmal in der Luft rumzwirbelte und dann gegen
den Baum ſchmiß daß mir alle Knochen locker wurden
das iſt am Ende wohl wenn ich s recht be enke das nzigſte
Mal geweſen wo ich das Rumgereſſe verwünſcht habe Jn
dem Monumang kriegte ich Sehnſucht nach Muttern
Aber ſonſt Herr Rittmeiſter es war doch eine ſchöne
Zeit und wenn der Herr Rittmeiſter heute ſagen würden
Hoppenſtedt nun ruhn wir uns erſt acht Wochen aus und
dann geht s rauf nach Sibirien um ein paar Wildpferde
zu fangen ich wäre gleich dabei

Preyſingk zog ſeine Lederjoppe aus Es iſt bloß ein
Unterſchied zwiſchen dir und mir, me nte er Du ſtehſt
in der Mitte der Dreißig bei mir hat s aber bald Fünfzig ge
ſchlagen Nun ſieh mal nach ob das Bad fertig iſt Grade
gegenüber

Fortſetzung folat

Das Fettnäpfchen

Nachdruck verboten

Was ein wirkliches Fettnäpfchen iſt offen
geſtanden ich ahnte es nicht Heutzutage gibt es ja ſo wenig
Fett daß ſchon lange kein Näpfchen mehr zu deſſen Auf
bewahrung nötig iſt Ein Kinderfingerhut genügt Aber
es ſcheint daß es früher mal in einigen Gegenden Deutſchlands

in Sachſen zumal ein Näpfchen voll Fett gab das im
Zimmer am Boden ſtand und um das kluge und gewandte
Leute einen weiten Bogen machten Denn wenn man in
jenen Gegenden von einem ſeiner lieben Mitmenſchen ſagt
er ſei jins Fettnäpfchen getreten, ſo will man da
mit ausdrücken daß er eine geſellſchaftliche Dummheit eine
ungewollte Taktloſigkeit begangen habe und man ſagt dies
dann gewöhnlich mit allen Anzeichen jener Freude die nach
der Meinung biſſiger Gemülter die einzige wahre Freude
iſt nämlich der Schadenfreude

Als der Großherzog Karl Alexander von Weimar der
nebenbei bemerkt höchſt ungerechterweiſe das Urbild des
Sereniſſimus geworden iſt eines Tages einen Ber

liner der in dem weimariſchen Regiment Einjähriger ge
geweſen und Reſerveoffozier geworden war zur Hoftafel ge
zogen hatte richtete er über den Tiſch herüber die gnädige
Frage an ihn Sagen Sie mein Lieber wieſo haben Sie
ſich gerade Weimar zum Dienen ausgeſucht Und er
hielt die Antwort Königliche Hoheit ich hatte immer ſchon
eine Vorliebe für Jhr kleines Ländchen

Auf dem glatten Parkett der jäh verſchwundenen deut
ſchen kleinen Fürſtenhöfe waren überhaupt die Fettnäpfchen

e e nene n

ſo zahlreich aufgeſtellt wie Fuchsfallen im Walde und man der Land und Leute nicht kennt nach dem Studium Aines
konnte in ihnen feſtſitzen ehe man ſichs verſah So wenn

man von einer alternden Prinzeſſin an eine erſte Begegnung
erinnert wurde mit der melancholiſchen Bemerkung Wie
lange iſt das ſchon her und vorſchnell erwiderte Hoheit
zwanzig Jahre Prompt wurde man von der ewig Jugend
lichen eines Beſſeren belehrt indem ſie mit durchbohrendem
r hesnete Jn der Tat es kann ſchon zehn Jahre

e n
Es verhält ſich mit dem Tritt ins Fettnäpfchen wie

mit dem Ritt über den Bodenſee man wird ſeiner erſt
nachher gewahr Und dieſes Gewahrwerden iſt wenig

erfreulich
Man fragt eine junge Dame mit dem gewinnendſten

Lächeln nach ihrem Bräutigam an deſſen Seite man ſie zu
letzt traf und bekommt alsbald Gelegenheit ihren Rücken
zu betrachten ſintemalen ihre Verlobung inzwiſchen mit
Ach und Krach auseinander gegangen iſt Man proſtet
einem längere Zeit nicht geſehenen Herrn fröhlich zu Auf
das Wohl Jhrer liebenswürdigen Frau Gemahlin und
vermäg ſich ſeine wütende Miene die grinſenden Geſichter
der Umſitzenden nicht zu deuten da man nicht weiß daß ſie
ihm neulich mit ſeinem beſten Freunde durch gegangen
iſt Man läßt ſich kurzſichtig oder zerſtreut einer alten
Dame vorſtellen und ſie ſpricht giftig Jch habe heute
Abend ſchon zweimal das Vergnügen gehabt Man
ſetzt bei einem ſchängeiſtigen Fünfuhrtee den Anweſenden
auseinander daß das neue Stück von X ein Kitſch und
ein Schnarren ſei und wird zu ſpät darauf aufmerkſam
gemacht daß der Herr am Nebentiſch der ſo nervös mit dem
Fuß wippt der Au tor iſt Man ach Gott dieReihe der Fettnäpfchen iſt unbegrenzt lang und wenn man
glaubt ihnen allen glücklich ausgewichen zu ſein plumpſt
man in das letzte verborgenſte um ſo gewiſſer hinein

Weshalb unterhalten ſich denn die Leute die geſellſchaft
licher Zufall auf ein paar Stunden zufammengeführt hat
mit Vorliebe über möglichſt unperſönliche Dinge über The
ater und Konzert eine Kunſtausſtellung Sport und die
Sommerreiſe Doch nur weil ſie inſtinktiv fühlen
3 die Fettnäpfchen auf ſolchen Gebieten ſpärlicher ihrer

uern
Endlich iſt das Maſſen und Zauberfeſt überſtanden

Zuletzt hat man noch ganz nett mit einem unbekannten
Herrn geplaudert Man beſchließt ſich auf engliſch zu emp
fehlen und ſchlägt dem unbeaknnten Herrn vor Wollen
wir dieſen langweiligen Abend nicht irgendwo mit einer
guten Flaſche beenden Aber der unbekannte Herr ver
ſetzt ſauerſüß Jch kann leider nicht fort ich bin
hier der Hausherr

Ja dann iſt man wohl mit ſämtlichen erreichbaren
Fettnänfchen durch und kann beruhigt ſeiner Wege gehen
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Amerikaniſcher Konvente
Rummetk

Wie die Vereinigten Staaten ihren Präſi
denten wählen

Der republikaniſche Konvent in Chicago der wie ſo
eben gemeldet den Senator Harding zum Präſidentſchafts
kandidaten gewählt hat iſt wie ſtets dem demokratſichen
Konvent um einige Wochen voraus Denn dieſer wird erſt
Ende Juni in San Franeisco zuſammentreten um den
Kandidaten der jetzt herrſchenden demokratiſchen Partei für
die Präſidentſchaft zu nominieren Man hat diesmal nicht
eben viel von den Vorgängen auf dem republikaniſchen
Konvent gehört denn Europa hat heute andere Sorgen
als daß es ſich ſonderlich um amerikaniſches Parte gezänk
kümmern könnte Es kommt hinzu daß die Technik einer
Präſidentenwahl wie ſie drüben gehandhabt wird über
aus kompliziert iſt und man kann wohl ſagen daß das
Syſtem nach dem die Vereinigten Staaten ihre Präſi
denten wählen umſtändlicher verſchrobener und rückſchritt
licher iſt als irgendeni Wahlrecht der Welt Das amerikaniſche
Wahlſyſtem iſt eben ein Produkt aus mehr als hundert
jähriger Tradition und aus der überaus großen Verſchie
denheit in den Verhältniſſen der faſt vier Dutzend Einzel
ſtaaten die die Union bilden

Es wäre ein völlig ausſichtsloſes Beginnen in einem
Zeitungsaufſatz oder auch in mehreren Artikeln den chrono
logiſchen Werdegang einer Präſidentſchaftskandidatur auch
nur einigermaßen genau darzuſtellen Eine ſolche Aufgabe
würde Bände erfordern zudem würde der Nichtamerikaner
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ſolchen Werkes ſo klug ſein wie zuvor Denn die Mittel
und Wege die eingeſchlagen werden um letzten Endes den
Delegaten für den ausſchlaggebenden Nationalkonvent jeder
Partei zu erwählen ſind es iſt das keineswegs zuviel
geſagt beinahe von Kreis zu Kreis von Ort zu Ort
verſchieden Und dabei umfaſſen die Vereinigten Staaten
ein Gebiet das ſechzehamal ſo groß iſt wie das Deutſche
Reich Dieſe ungeheuere Kompliziertheit des Wahlfyſtems
bringt es mit ſich daß allein vom Beginn der Vorwahlen
bis zum Zuſammentritt des Nationalkonvents auf dem
der eigentliche Präfidentſchaftskandidat der Partei nomi
niert wird ob er gewählt wird das entſcheidet ſich erſt fünf
Monate ſpäter zwei bis drei Monate vergehen Dieſe
Vorwahlen dienen lediglich der Ausleſe der zum National
konvent zu entſendenden Delegaten Sie beginnen mit
der Wahl von Kandidaten in den ſog Lokalkonventen die
nach Counties Kreiſen und Congreſſional Diſtriets
Kongreß Wahlbezirken eingeteilt ſind Oft genug haben

aber innerhalb der einzelnen Kreiſe die verſchiedenen Orte
noch ihren beſonderen Lokalkonvent Die diesbezüglichen
Verhältniſſe ſind von Staat zu Staat verſchieden und
welche Buntſcheckigkeit der Gebräuche und Gepflogenheiten
dabei herauskommt begreift man bei der großen Zahl der
Bundesſtaaten wohl ohne weiteres Auf nähere Einzel
heiten bei dieſen Vor und Primärwahlen einzugehen ver
bietet ſich daher von ſelbſt Wiſſen muß man nur daß
die aus den Lokalkonventen hervorgegangenen Delegaten die
alſo den Urwahlen der ſtimmberechtigten Bürger ihr Mandat
verdanken ihrerſeits erſt wieder Delegaten zu den Staats
konventen wählen Dieſe einigen ſich zumeiſt erſt nach er
bittertem Ringen über die Delegaten die ſie zum National
konvent der höchſten Jnſtanz die über die Kandidatenauf

er für die Präſidentenwahl zu entſcheiden hat ent

enden pWas bei der Wahl der Delegaten alles an mehr oder
weniger verſteckten Schiebungen hinter den Kuliſſen was
an unſauberen Manövern im Schoße der Parteiorgani
ſationen vorgeht das iſt dem Europäer einfach unbegreif
lich Es gibt überhaupt keinen verwickelteren Mechanis
mus als eine amerikaniſche Parteimaſchine wie man
die das ganze rieſige Land bis zu den entlegenſten Far
men umſpannenden Organiſationen der beiden großen Par
teien der Republikaner und der Demokraten nennt Daß
bei ſolchen Wahlen von den Boſſes den Parteiführern
Stellen und Aemterſchacher im größten Stiel betrieben wird
iſt ſelbſtverſtändlich darüber regt ſich in Amerika kein
Menſch weiter auf und die gegenwärtigen demokratiſchen
Beamten wiſſen ganz genau daß ſie ihr Bündel ſchnüren
müſſen wenn etwa ein republikaniſcher Präſident ins
Weiße Haus einzieht Was ſchlimmer iſt das iſt die Be

ſtechung in den verſchiedenſten Formen die jeder übt der
einen Gegner auf ſeine Seite bringen will Man darf eben
nicht vergeſſen für den Amerikaner i
Keſchäft und wer die Gelegenheit
nicht ahrnehmen würd der
idealiſtiſcher SWvärmer geſehen werden Gewiß gibt et
von dieſer Regel ſeits des Großen Teiches Ausnahmen
es ſind aber Ausnahmen und der Durchſchnittsamerikaner
huldigt auf allen Gebieten in erſter Linie dem Gotte Dollar

Dieſe Gottheit der Amerikaner muß auch helfen wenn
es ſich um die Beeinfluſſang widerſpenſtiger Delegaten
handelt Beſonders mit den Negerdelegaten aus den Süd
ſtaaten werden oft geradezu unglaubliche Manöver an
geſtellt Dieſe Colored Gentlemen ſind zum größten Teil
Spitzbuben ſchon von Geburt und Erziehung ſie ſind denn
auch völlig ſkrupellos in der Wahl ihrer Mittel um aus
ihrer Stimme ſo viel Geld wie möglich herauszuſchlagen
Sollen ſie für einen beſtimmten Kandidaten ſtimmen ſo
ſtellen ſie in unverſchämter Weiſe ihre Forderungen an
deſſen Vertrauensmann Oft reißen ſich zwei Gruppen um
die Stimmen der Negerdelegaten und während die einen
ſie Nächte hindurch durch alle Vergnäügungslokale von Chi
oago ſchleifen um ſie mürbe zu machen halten die anderen
ſie bei wüſten Gelagen bei denen der Sekt in Strömen
fließt feſt um die Gegner gar nicht erſt an ſie herankommen
zu laſſen Die größte Ungerechtigkeit des Vorwahlſyſtems
liegt nämlich darin daß die Zahlen der von den einzelnen
Staaten zum Nationalkonvent geſandten Delegaten unab
hängig iſt von der Hahl der Parteianhänger im Staat
Jn den Südſtaaten z B iſt die ganze weiße Bevölkerung
demokratiſch republikaniſch wählen lediglich die Neger die
ja den Republikanern der Nordſtaaten ihre Befreiung aus
der Sklaverei zu verdanken haben Einer der heftigſten

zu verdienen
als ein törichter und
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